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Schiff - jungen werden verlangt.
Der Bedarf au Schiffsjungen für die Marine ist in

diesem Jahre besonders groß , weil zum ersten Male im
Oktober 850 Jungen eingestellt werden sollen , nachdem erst
tm April (künftig wegfalleud) 750 angenommen wurden.
Anmeldungen find sofort an die Bezirkkkom-
maudo- zu richten . Miudestalter 14^ , Höchstalter
18 Jahre . Sämtliche Kosten trägt die Marioeverwaltuug.
Befördern«gSverhältuisse gut.

Jur Monarchenbegegnung.
(Nachdruck verboten).

Auf seiner Fahrt zum Kurgebrauche in Marienbad
wird , wie nnu feststeht, König Eduard von England unter¬
wegs in . Kassel Station machen und dem deutschen Kaiser¬
paare in Schloß WtlhrlmShöhe, wo 1870/71 Napoleon III.
die Tage seiner Gefangenschaft erlebte, einen Besuch ab-
statteo. Immer erfolgte auf den Reifen deS Königs durch
Deutschland eine solche Begegnung nicht , der britische
Herrscher ging ihr sogar absichtlich auS dem Wege . Uns
Deutsche hat diese Unterlassung nicht verstimmt , denn wir
haben für den gekrönten Gentleman, wenn er auch zuweilen
in der Politik eigenartige Wege zu wandeln schien, doch
viel Sympathie übrig ; durch seinen Thüringer Vater , den
Prinzen Albert von Sachseu-Koburg- Gotha, hat der König
ein gute- Stück Humor mit in hie Wiege bekommen, und
ein solcher Charakterzug berührt strtS angenehm. Aber regten
unS die nicht stattgehabten Zusammenkünfte nicht weiter
aus, so läßt auch die nun erfolgende Eotrevue unS ruhig.
König Eduard hat so viel Annäherungen und Jnteresfru-
Berträge herbeiführev helfen , daß » ihm kaum »och etwas
zu tun übrig bleibt. " Doch dabei wird er die schon man¬
chen Menschen bereitete Erfahrunggemacht haben, daß zu viel
gute Freunde auch eine Last werden können . Und so denkt
er gewiß , ei ist doch schließlich etwas Anderes — und viel¬
leicht auch Besseres — mit Deutschland über allerlei Dinge
fich zu unterhalten , die nicht ohne Deutschland gelöst wer¬
den können . Eine andere Frage ist allerdings daS Wann?
Doch auch da ist keine Nerveu-Erschütteruug nötig. Wir
haben den lenkbaren Luftballon zugleich mit Frankreich,
und d . imit ist der ZakunftS- ChauviniSmus wieder unter eine
heilsame Douche gestellt.

Ohne Zweifel hat der britische Monarch einmal
Frankreich und Deutschland einander ebenfalls näher bringen
wollen, doch dabei schon gemerkt, daß er fich in diesem
Bemühen zu leicht zwischen zwei Stühle setzen kann . Vor¬
läufig ist es nicht so weit trotz aller Freundlichkeit, die
Fürst Bülow Pariser Journalisten sagt, und die von diesen
mit gleicher Münze erwidert werden, und auch König
Eduard 's Laudesktnder fühlen fich in ihrer Mehrheit keines¬
wegs erbaut , wenn die Rede auf den »Racker "

, will sagen
Konkurrenten Deutschland kommt . Die schönen Worte , die
au der Themse von der noblen und besonnenen Minder¬
heit ausgesprochen werden, tun eS »och nicht , die stellen
prächtige Gefäße dar, in denen aber einstweilen noch der
reelle Inhalt fehlt. Zwischen dem königlichen Onkel und
dem kaiserlichen Neffen wird eS in Wilhelm-Höhe eine
sehr interessante Unterredung geben , denn geistvolle Männer
find alle beide, und Marokko-Konferenz , EivkrrisungSpolitik
vub andere Dinge, die minder erbauliche Themata auS der
Vergangenheit darstelleo, werden bei diesem fürstlichen Bei¬
sammensein nicht alS Nachtisch serviert werden.

ES wirb nach der Begegnung zweifellos heißen, die
deutsch- englischen Beziehungen find den Umständen nach
günstig geworden. Und dabei wird mau mit einigem
ironischen Lächeln daran denken , daß eS doch wirklich nur
eine illusorische Theorie der sonst so praktischen Briten
war , in Kaiser Wilhelm II . und den modernen Deutschen
neue Welt-Eroberer zu sehen . ES ist doch wirklich nie ein
Gedanke daran gewesen, daß Deutsche und Briten wirklich
dermaßen auf den »Aoknurr-Fuß" gelangen könnten , wie
die Amerikaner und Japaner eS trotz aller offiziellen Höf¬
lichkeiten fertig gebracht haben. Dazu find wir Deutschen
viel zu gutmütig. Wir stören keine fremden Kreise, und
wenn hinter den Kulissen fich Manches abgespielt haben
mag, Manches auch zu den Zukunfts -Möglichkeiten gehört,
wovon man nicht gern spricht , wir haben nicht geholfen, dies«
Mixturen zusammeuzurühren. König Eduard kennt die
Deutschen viel zu genau, alS daß wir unS ihm noch be¬
sonder- zu Präsentieren brauchten. Und wir meinen , sein
Humor wird ihm die Weltgeschichte , die er selbst gemacht
hat, daun erklären helfen, wenn er merkt , daß dabei doch
TiuigeS anders fich gestaltet , alS s. Z . gedacht worden ist.

Bon König Ednard 'S ganzer internationalen Politik haben
bisher jedenfalls Europa und England den größten Nutzen
nicht gehabt, sondern Japan. Und bei dieser jüngsten Groß-
macht fing eS an, »daS Kind" soll nur erst wahsea k

DaS deutsche lenkbare Militärluftschiff
bewährt fich dauernd , wie eS scheint. Am SamStag löste
eS in vorzüglicher Fahrt die Aufgabe : » Nach Spandau
und zurück " von der Jungfernheide bei Berlin auS. Die
Franzosen , die unS nach der ersten Verblüffung der » Auf¬
schneiderei geziehen haben, werden fich mit der Zeit zu einer
anderen Ansicht bekehren müssen . Der Versuch rineS Pa-
riser BlatteS, von den Erfindern näheres über daS Luft¬
schiff zu hören, mißlang.

* *

Genugtuung für die Ermordung einer
Deutschen in Mexiko. Die » Norddeutsche Mg . Ztg."
schreibt : Wie erinnerlich, gab der Prozeß , der wegen Er¬
mordung deS deutschen Konsuls Stein in Oaxaca vor den
mexikanischen Gerichten schwebte, wiederholt Anlaß zu Er¬
örterungen in der Presse. Stein war im Hause deS wohl¬
habenden Mexikaners Couttofene nach heftiger Auseinander¬
setzung mit diesem durch einen Rrvolverschuß getötet wor¬
den . Conttolene galt alS Täter, wurde aber vom Gericht
erster Instanz freigesprochev . Dagegen wurde sein Neffe,
der Mexikaner Rangel auf Grund einer Selbstbezicbtigung
zu der verhältnismäßig geringen Strafe von zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Der Abschluß deS Prozesses war,
da sowohl der Sohn deS Getöteten, der dem Verfahren
alS Zivilpartei beigetreten war, alS auch der Staatsanwalt

j auf Anweisung deS OberstaatsanwaltsdaS eingelegte RechtS-
z mittel Zurücknahmen , da eine völlige Klärung des Sachvrr-
- halteS und eine ausreichende Sühne durch den Prozeß

nicht erreichbar schien. Die deutsche Regierung erhob da¬
rauf im Interesse deS Rechtsschutzes Deutscher im AuSlande
wegen deS Vorgehens deS Oberstaatsanwaltes Vorstellungen
bei der mexikanischen Regierung . Diese erwiderte, sie miß¬
billige entschieden daS Verhalten des Oberstaatsanwalts.
Die Gesetze deS mexikanischen Staates Puebla, die für daS
Verfahren maßgebend waren, seien zwar nicht verletzt , dos
Verhalten deS Oberstaatsanwalts stehe aber mit den von
der mexirkanische» Bundesregierung zu vertretenden völker¬
rechtlichen Verpflichtungen und mit dem Wunsch der mexi¬
kanischen Bundesregierung , allen Fremden in Mexiko Rechts¬
schutz in ausgedehntem Umfange zu gewähren, nicht i« Ein¬
klang. Nachdem der Gouverneur deS Staates Puebla von
dieser Auffassung der mexikanischen Bundesregierung Kennt¬
nis erhalten hat , ist der Oberstaatsanwalt , wie nunmehr
auS Mexiko gemeldet wird, seines Amtes entsetzt worden.
Die mexikanische Regierung bat, indem fie in solcher Weise
den deutschen Vorstellungen Rechnung trug, bewiesen, daß
fie den ernsten Willen hegt, den in Mexiko lebenden Deut¬
schen unparteiische Justiz zu sichern.

* *

In Deuts ch - Ostafrika ist die Errichtung von
großes Talsperren mit den dazu gehörigen Be¬
wässerungsanlagen geplant. Mehrere Banken unter
Führung der Berliner Handelsgesellschaft entsenden eine
Expedition.

* «
Eine internationale Studienreise löst die andere ab.

Jetzt find wieder 221 amerikanische Bürger¬
meister, darunter Vertreter der Städte New - Dork,
Chicago , Baltimore usw ., angekkndigt. Sie werden
voraussichtlich Ende diese- Jahres in Deutschland ein-
treffen, um die deutschen Großstädte und ihre
Einrichtungen kennen zu lernen.

* »

In Salzburg tagt die Delegiertenkonferenz
Deutschlands und Oesterreich - Ungarn - , um
die EiseobahoverkehrSorduoogen beider Staaten
in Uebereinstimmungeu zu bringen . Die österreichisch-
ungarischen Vertreter erkannten den deutschen Entwurf alS
einen bedeutenden Fortschritt und als geeignete Grundlage
für eine Neuordnung deS BetriebSreglementS an. Auch
Erleichterungen im wechselseitigen Eisenbahnverkehr wurden
vereinbart. * . *

Im Haag hat mau die Hoffnung aufge-
geben , vor dem Monat September mit den
Kouferenzverhaudlungeu fertig zu werde ".
DaS läßt fich begreifen , wenn mau bedenkt, daß während
der sechs Wochen, die die Konferenz bereits tagt , rein nichts
zustande gekommen ist.

Zweite Kammer.
! Stuttgart , 27 . Juli.

Die Kammer der Abgeordneten trat heute vormittag
zu ihrer 68. Sitzung zusammen , wobei sämtliche noch auS-
stehendeu Berichte und Anträge der Fiuavzkommisfiou und
die damit in Verbindung stehenden Gesetzentwürfe auf der
Tagesordnung standen. Der Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend Aeuderung einiger Schulgesetze wurde mit allen ab¬
gegebenen 81 Stimmen angenommen, ebenso der Entwurf
betreffend Aeuderung deS Beamtengesetzes . Hierauf berich¬
tete Vizepräsident Dr. v. Kiene (Z .) über die Schlußzahlen
des Etats. Zusammen für die Fiuanzperiode 1 . April
1907/31. März 1909 sieht der Etat au Ausgaben
Mk. 182 977 544 vor . Zur Deckung dieses Aufwands find
bestimmt : der Reinertrag deS KammergutS, welcher nach
dem Voranschlag zu Mk. 78 780 239 angenommen ist. Ferner
die im Etat namentlich bezeichnet«» Steuern, welche für die
Zeit fich berechnen au direkten Abgaben auf Mk. 51 502440
und indirekten Abgaben Mk. 53 207 464. Artikel 1 und 2
deS Fivanzgesrtzes gelangen zur Annahme. Die Beratungen
werden alsdann auf eine halbe Stunde unterbrochen, aber
erst nach 3 Stunden, nachdem inzwischen der Seuioren-
kouveot und die Fioanzkommisfiou getagt haben, wird die
Beratung fortgesetzt . Die Erste Kammer ist den Art . 1 und
2 des FioanzgesetzeS mit der Erklärung beigetreteo, baß den
Rechten der Ersten Kammer bezüglich deS § 181 der Ber-
fafsuugSnrkande nichts vergeben sein solle . Uedrr diese Er¬
klärung ist fich im Hause uiemaud recht klar, sodaß Bize-
Präfident Dr. v . Kiene vorschlägt, bei der Ersten Kammer
über den Sinn ihrer Erklärung Erkundigungen eiuzu-
ziehen . Nachdem das HauS demgemäß beschlossen hat,
wird die Sitzung bis 4 Ühr vertagt . AuS der inzwischen
eiugelaufeneu Antwort , die zu Beginn der wiederaufgevom-
meueu Verhandlung zur Kenntnis gebracht wird , geht her¬
vor, daß die Erste Kammer fich auf den Standpunkt stellt,
bei der Unterscheidung nach Beschlüssen , welche den Etat
unmittelbar berühren und solche welche ihn nicht uumittel-
bar berühren , seien die ersteren Beschlüsse nicht als unter die
Ziffer 2 deS § 181 der Berfafsaugsurkuude fallend zu be¬
trachten. Vizepräsident Dr. v . Kiene macht hierauf den
Vorschlag, eine der Kommisfioueu mit der Prüfung der
Frage zu betrauen und bis dahin den Vorbehalt auSzu-
sprechen , daß auch von den Rechten der Zweiten Kammer
nichts vergebe» werden solle. DaS HauS erklärt fich hiermit ein¬
verstanden. Hierauf schreitet man zur Schlußabstimmung
über den Etat. Dieser wird mit allen abgegebenen 74 Stim¬
men angenommen. Die sozialdemokratische Fraktion stimmt
ebenfalls geschloffen mit » Ja " . ES ist dies daS erstemal,
daß die Partei im Landtag dem Etat im ganzen ihre Zu¬
stimmung gibt. Dann tritt nochmals eine Pause ein, biS
daS andere HauS Stellung zum Etat genommen hat. In
der nach einstüudiger Pause wieder aufgeuommeneu Sitzung
wird zunächst mitgeteilt, baß die Erste Kammer den Etat
ebenfalls einstimmig (mit 29 Stimmen ) angenommen hat.
Damit ist die Tagesordnung erledigt. Die nächste Sitzung
findet DienStag nachmittag statt mit der Tagesordnung:
Eisenbahubaukreditgrsetz.

LcmdesnachrliHLen.
* Münze» Sek. Eine Verfügung deS Ministeriums

deS Aeußrren, BerkehrSabteiluug, bestimmt , daß bei der Be¬
handlung schadhafter Münzen jede Härte zu vermeiden ist,
namentlich daun , wenn die Beschädigung erweislich durch
einen Brand erfolgt ist. Nicht erheblich beschädigte echte
Münzen find zum Nennwert anzunehmeu und wenn fie
nicht mehr umlauffähig erscheine», an daS K. Münzamt
behufs Abführung an daS Münzmetalldrpot deS Reiches
abzuliefern. Bei Goldmünzen ist gegen Bescheinigung ein
solches Stück an daS Münzmetalldepot deS Reiches weiter
zu geben . Wenn Zweifel über die EinlöSbarkeit bestehen,
würden endlich an einem Bahuschalter erheblich beschädigte
Münzen unbrauchbar gemacht und dem Einzahler zurück-
gegeben . Dieser ist darauf aufmerksam zu machen , daß

z daS Müozamt in Stuttgart den Metallwert ersetzt.
!

* Die «e»fte Koukursstatistik für Württemverg.
j Im Jahre 1906 wurden im ganzen 637 Anträge auf
s Konkurseröffnung gestellt , gegen 520 im Jahre 1905,
s 601 im Jahre 1904 , 678 im Jahre 1903 , 602 im Jahre

1902 , 703 im Jahre 1901 und 664 im Jahre 1900 . Ein' Uebrrblick über die neuere Bewegung der Konkurse und der
Zwangsvollstreckungen zeigt sodann die weiter keineswegs



erfreuliche Erscheinung, daß die Zahl der Fälle, welche
wegen Mangels einer die Kosten deS BrrsahrruS deckenden
Konkursmasse abgewieseu werde», im letzten Jahrzehnt in
steter Zunahme war. Diese Fälle machten im Jahre
1896 4,8°/o, 1908 dagegen15.40/a der beavtragteu Kou.
kurse auS . Für dir letzte« 10 Jahre berechnet sich der
Gesamtverlust, den die Gläubiger in dem Konkursverfahren
erlitten haben, für ganz Württemberg zu 69 808 442 Mark.
Die bevorrechtigten Forderungen machten durchschnittlich
20/0 der Gesamtforderuugen anS und erhielten zu an¬
nähernd 80°/o deS Betrags Deckung, woran- hervorgeht,
daß der besoadere Schutz , welchen der Gesetzgeber diesen
Forderungen sichern will, in einem weitgehenden Maße
verwirklicht worden ist. Dagegen haben die uichtbevor-
rechtigteu Forderungen nur zu 23,5°/g Deckung gefunden,
während durchschnittlich 73,50/0 ungedeckt geblieben find.
Eine wettere unerfreuliche Erscheinung außer der schon er¬
wähnten ist, daß die Dauer bei Verfahrens in deu letzter,
5 Jahren im Vergleich zu deu vorhergrgaugeneu Jahres
sich nicht unbeträchtlich verlängert hat. Die durchschnittliche
Zahl der KookarSgläubiger berechnet sich aus 35 für
jede- Verfahren.

Aagol-, 29. Juli . (Korr.) DaS durch deu Neubau
der Firma Berg uud Schmid freigewordene Ge-
sch SftSanwesen des Kaufmann P a « l Schmid in
der Vorstadt wurde soeben von dessen NachbarJakob
Luz, Kaufmann, Haiterbacherstraßr, umdenPr e is von
28 500 Mark erkauft.

I ßak« , 27 . Juli . Hierverlor daS 11jährige Söhn-
lein deS OchsenwirtS Schwämmle daS Leben auf
schreckliche Weise. . Während der Vater auf dem
Bahnhof Heu in einen Güterwagen verlud , wurde der
Sohn , der sich au des Puffern zu schaffen machte, von
einem entgegenkommenden Wagen erfaßt und so unglücklich
zwischen die Paffer gedrückt, daß der Tod sofort eintrat.

L Aottweik, 29 . Juli . Ja einem benachbarten Dorfe
fand rin junger Barsche auf dem Wege zum Gaßhause
eine Eidechse . Er machte sich anheischig, für eine Flasche
Bier die . Echse

*

*
zu »schlucken.* Die Wette kam zustande

uud — unglaublich aber wahr — der Bursche verschluckte
daS Tier. Er meinte, eS sei hiuuutergerutscht » wie'S
Batterbrot . ' Gelassen trank er sein Bier und ging dann
schlafen. Der Manu mit dem Storchenmagen fühlte auch
nachher nicht die geringsten Beschwerde». Guten Appetits

ff Mr1i«r- ea, 29. Juli . Eine hier wohnhafteFrau
Studenmoot wurde tot in ihrer Wohnung
gefunden. DaS Gericht beschäftig! sich mit dem Fall.

! Stuttgatt, 29 . Jali RebstaudSberichte. Zu
deu neuesten RebstandSbrrichteu der Vertrauensmänner der
württemberglschen WeiubauvereinS schreibt Weinbauinspektor
Mährleu : Ueber die Herbstansfichteu schweigen sich dies¬
mal die Vertrauensmänner ziemlich auS ; man will Wohl
abwarteu, wie sich der Traubeuansatz nach der Blüte gestal¬
tet ; aber soviel geht jetzt schon . a«S den Berichten her¬
vor, daß der Herbst recht » neidisch * werden wird. Neben
sog. halben Herbsten werden ziemlich viel Fehlhrrbste zu
verzeichnen sein . Die Witterung war recht absonderlich:
Nach schönen warmen Tagen, die die zweite Junihälfte
brachte uud die der Blüte deS Rebstocks recht zuträglich
waren, stellte sich in der ersten Jülihälfte rin so uvwirt»
licheS und unfreundliches Wetter ein , wie eS um diese
Jahreszeit kaum denkbar ist ; ging Loch die Temperatur
in einigen Nächten bis auf 7 Grad CrlfiuS herunter. Dem
Rebstock war dieser Kältrrückfall nicht förderlich. Die
Nachzügler deS Rrbkocks fielen in manchen Gegenden dem
Neuwurmfraß zum Opfer ; waS noch im Juni verblühen
konnte , war sichtlich im Vorteil . Aber auch für die ge¬
samte Vegetation waren die kühlen Tage von störendem
Einfluß . Dir Heuer sehr zahlreich vorhandenen gelben
Weinberge hätten dringend wärmeres Wetter nötig gehabt;

Wärme und Trockenheit find dir besten Heilmittel der
Gelbsucht. So aber mußte mau erleben, daß die kranken
Reben immer gelber wurden , uud daß sogar Weinberge , die
bis Juni schön grün belaubt waren , auf einmal gelbe
Triebgipfel bekamen. Aber zunächst wäre warmes Wetter
notwendig . Dann aber sollte mau durch sofortiges
»Felgeu' dafür sorgen, daß die übermäßige Feuchtigkeit
und die Kühle auS dem Boden heraus und Trockenheit
und Wärme hineinziehen kann . Die Peronospera ist bis
jetzt nur ganz spärlich ausgetreten ; man ist ihr heuer durch
intensive widerholte Bespritzungen zuvorgrkommen. Dagegen
macht sich seit dem 8 . Juli daS Ordium in besorgnis¬
erregender Weise au Kammerzrn und Weinbergen breit.
Mit dem Schwefeln muß mau also energisch hinter dieser
Krankheit her sein.

X Kßkittge», 29 . Juli. Die Konkurse, welche kn
letzter Zeit beim hiesigen Amtsgericht anhängig gemacht
werden, nehmen einen auffälligen Umfang an.
Während in deu Jahren 1905 und 1906 im ganzen nur
je 5 Eröffnungen stattfandeo , find eS Heuer schon 8, wo¬
von auf den Zeitraum vom 10. Juli bis heute allein 4
Verfahren entfallen.

Auch für dir Monate

UM M>> Zechmbek
kann auf unsere Zeitung

„ Rrr» den GLTirireir"
bei allen Postämtern , Briefträgern und Laudpostboteu
abonniert werden. Eventuelle Nachlieferung der Nummern
deS Monat- Juli.

ff Mörzheim , 29 . Juli. Ein bedauerliches Ge¬
schick traf einen langjährigen , trrubewährteu und in hies.
VereinSkreiseu gern gesehenen Beamten , Polizriaktuar
Wedel. Derselbe wurde plötzlich geisteskrank und sollte
heute nach der Heilanstalt Jllenau gebracht werden . Er
benutzte einen unbewachten Moment , um sich aus dem
Fenster auf die Straße zu kürzen , wo er mit schwere»
inneren Verletzungen uud Oberscheukclbrücheu aufgehoben
wurde.

* LiudiM , 29 . Juli. Die Ermordung eineszehn¬
jährigen Mädchens hat hier die Gemüter in höchste
Aufregung versetzt , umsomehr, als der im April deS vorigen
Jahres an der kleinen Erna Spiegel verübte grauenhafte
Lustmord noch in frischer Erinnerung ist und bi- heute noch
keine Sühne gefunden hat . Am Mittwoch Nachmittag ver¬
ließ , wie berichtet wird, die zehnjährigeAnna Reh¬
kugle r — ihr Vater ist Schlossermeister in einer nahen
Fabrik und wohnt in Rickenbach — die elterliche Wohnung
und begab sich in den nahe gelegenen Hangnacher Wald,
um Himbeeren zu snchev . Da daS Mädchen am Abend
noch nicht zurückgekehrt war , begaben sich die aufs Höchste
geänastigteu Eltern mit zahlreichen Nachbarn auf die Suche.
Die Nachforschungen, die auch währeud deS gestrigen Tages
fortgesetzt worden , blieben zunächst erfolglos, bis gestern
Abend drei Männer auf die Spur der Vermißten kamen.
Etwa eine Viertelstunde von der elterlichen Wohnung ent¬
fernt fanden die Männer die Kleider des Mädchens an
einem Gesträuch hängend , und wenige Schritte weiter ent¬
deckten sie dann den entkleidete» Leichnam des Mädchens
an Brust und Arme« mit Steinen beschwert im Laiblach¬
bache liegend vor , die Leiche wies keine äußeren Verletzungen

<M L e f e f r u «H t. W«
Die Wel: wird nie das Glück erlauben,
Ms Beute wird es nur gehascht,
Entwenden mutzt du' s oder rauben,
Eh' dich die Mißgunst überrascht.

IMchttg.
Roman von HavS Wald.

(Fortsetzung.)
»Ich dauke Ihnen für Ihre Freundlichkeit,' er¬

widerte Franz deshalb so ruhig , als er eS irgend ver¬
mochte . » Wo begegneten Sie Frau Agnes Birkhausen ? '
Der Klang seiner Stimme wsr dabei fester , aber unter dem
Einfluß der qualvollen Ungewißheit , die ihn gefangen hielt,
auch eisiger geworden.

Die Fremde zuckte bei diesem Ton zusammen ; sie
schien den verhüllenden Schleier von ihrem Haupte Zurück¬
schlagen zu wollen , aber sofort ließ sie die erhobene Hand
wieder finken . Ihre Stimme klang noch mehr nach einem
verhaltenen Schluchzen, wir vorhin , als sie nun ant¬
wortete : . Ich war lauge Zeit in der Privatklinik deS Herrn
Dr. Weber in Warschau tätig, dort lernte ich Frau Agnes
Berkhausru kennen , die als Krankenpflegerin den Leidenden
ihre Kräfte gewidmet hatte. Ich hatte eine Dame hierher,
nach Hamburg zu geleiten, und da trag man mir die
Grüße auf .

*
Sie hatte geendet, und Brrkhausev, der ohne ein

Zeichen der Bewegung gelauscht, stand regungslos, wir
vorhin . Abermals jeurS lastende, todrStraurigr Schweigen.
WaS sollte er jetzt antworten ? Die einsilbige Fremde
wußte augenscheinlich gar nicht, was früher geschehen war,
sie hätte sonst wohl kaum diese Mission übernommen, so
ruhig jetzt bleiben können. Sollte er einfach für den Gruß
nochmals danken und der Ueberbricgerin eine glückliche

Reise wünschen ? Uud wie würde sie, die den Graß au
ihn gesendet, diese Antwort , die keine war und doch eine
sein sollte, aufuehmen?

Hatte sie in diesem Lebenszeichen einen ersten schüchternen
Versuch neuer Annäherung machen, oder für immer ihm
Lebewohl sagen, ihm avdentru wolle» , daß er nun auch
äußerlich die Baude lösen sollte, die ihn noch an sie
fesselten ? Sah sie seiner Bitte, zurückzukommeu , entgegen
oder betrachtete sie diese Heimkehr als ganz unmöglich?
WaS sollte er erwidern?

, U«d Frsu Berkhauseu befand sich wohlauf, als Sie
Warschau verließen ? ' Diese konventionelle Frage entrang
sich endlich seinen Lipven . Und sie übte auf die verschleierte
Dame einen merkwürdigen Eindruck auS. Hatte die Frem¬
de bisher mit gesenktem Haupte auf ihrem Stuhl gesessen,
so warf sie jetzt plötzlich deu Kopf in den Nacken zurück,
sie schien etwas Anderes , ganz Anderes von Berkhauseu
erwartet zu haben, als diese zögernde, behutsame Erkundigung,
die bald so klang, als gelte sie Jemandem , den man nach
menschlichem Ermessen im Leben nicht mehr Wiedersehen
werde, den man vielleicht auch nicht Wiedersehen wolle.

. Sir befand sich allerdings wohlauf,' lautete die
Antwort , . sie hatte die lange vermißte Ruhr und Frieden
in ihrer ernsten , mühevollen Tätigkeit wiedergrfuuden . Ob
ihr das Vergessen anderer, früherer Tage so leicht geworden
ist, vermag ich allerdings nicht zu sagen . Ich bin nicht
die Vertraute von Frau AgneS gewesen, weuu sie mir auch
Verschiedenes auS ihre« Leben erzählt hat. '

Wieder erwog Franz Brrkhausev diese Worte . Ein
unglaublicher Kleinmut war io dieser Stunde über deu
sonst so energischen Mann mit dem klaren und festen
Willen gekommen ; er zürnte sich selbst konnte sich aber
nicht loSringeu aus diesem Baun. ES war doch das
einfachste zu fragen : . Hat meine Frau Ihnen nie den
Wunsch ausgesprochen, zu mir zurückzukehrev , sollen Sie

auf. Nach Lage der Dinge ist auzuuehmeu, daß der Täter
daS Mädchen zurrst vergewaltigt , daun erdrosselt uud hier¬
auf ins Wasser gelegt und mit Steinen belastet hat, um
eine frühzeitige Entdeckung zu verhindern . Die heute er¬
folgte Leichenöffnung wird da- Nähere über die Umstände
deS Verbrechens ergeben. Bon Täter hat mau noch keine
sichere Spur. Bon der Polizei ist gestern Abend zwar ein
Heuer namens AloiS Walliuger auS Liflaß bei Laudhut
untre dem Verdacht der Täterschaft verhaftet worden , der
sich in deu letzten Tagen in der Nähe des Tatortes unbe¬
schäftigt heromgetriebeu haben soll. Sichere Anhaltspunkte
liegen aber gegen den Verhafteten nicht vor.

* Mruverg, 29 . Jali . Der Geudarmeriewachtmrister
Raut aus Hilpotstriu , dessenAuzeigewut wiederholt
in der Presse uud im Landtag gerügt wurde, hat sich
erschossen.

* Leipzig, 29 . Juli. AIS SamStag Mittag gegen
12 Uhr dieFrau des Direktors desGermauia-
BadeS, Wenzel , in Begleitung ihrer drei Kinder im
Connewitzer Holz promenierte, trat ihr in der
5 ähe der großen Wiese ein Manu mit vorgehaltenrm Re¬
volver rntgegru und verlangte Geld. Auf ihre Er¬
klärung, daß sie nichts bei sich habe, verlangte er die Uhr.
Die 12jährige Tochter der Frau Wenzel war davongrlaufen,
um Hilfe zu holen , uud als eiu Herr erschien , bedrohte der
Mann auch diesen mit dem Revolver, ergriff aber schließ¬
lich die Flucht , ohne jemanden zu verletzen. Im Osten
der Stadt wurde er gegen 2 Uhr ergriffen. Es ist ein
18 Jahre alter Stallschweizer auS Groß -OiterSlebeu . Der
Vorgang ist umso auffälliger, als daS Connewitzer Holz
eine vielbesuchte Anlage ist.

* Düsseldorf, 29 . Juli. Hiersrlbst fand die feier¬
liche Eröffnung der mit einem Kostenaufwand von
6 */s Millionen errichteten allgemeinenKrankenan¬
stalten und der Akademie für praktische
Medizin statt. Nach einer Besichtigung der neuge-
schaffenen Anstalten in Gegenwart zahlreicher Vertreter der
Staatsbehörden und von Universitäten deS In- und Aus¬
landes folgte mittags ein Festakt.' Aerli«, 29 . Juli. Die Bluttaten au den
kleinen Mädchen halten die Polizei fortwährend tu
Tätigkeit . Die Nachforschungen sind visher leider ohne
Erfolg geblieben . Heute früh wurden die einzelnen Ergeb¬
nisse zusammengrtmgeu . Trotzdem gelang es nicht, eine
einheitliche Personellbeschreibung deS TäterS festzulegeu.
Die Gefahr bleibt somit bestehen , daß dem
gefährlichen Menschen wettere Kinder
zum Opfer falle » können. Die inzwischen
erfolgtenVerhaftungen erwiesen sich als irr¬
tümlich. Die aufgeregte Menschenmenge wollte Lynch¬
justiz an diesen Unschuldigen üben. Nur mit Mühe gelang
eS den Polizisten, die Verhafteten in geschlossenem Wagen
in Sicherheit zu bringen.

ff Nreska«, 28 Juli. Der Festzug anläßlich deS
7 . Deutschen SäagerbuudesfrsteS nahm einen
glänzenden Verlauf. Der Borbeizug dauerte gegen 3
Stunden. De» Teilnehmern wurden überall begeisterte
Ovationen dargebracht. Der Zug bestand auS 7 Groppen,
welche von dem Bildhauer Wtlbort entworfen waren . Al¬
ber Zug vor dem Rathause aulangte , hielt der Grazer
Delegierte , LandgerichtSrat Ritter Viktor v . Selzmeidrl, eine
Ansprache an den Oberbürgermeister, in der er auf die
Freundschaft hinwies, die zwischen Deutsch¬
land uud Oesterreich bestände. Oberbürgermeister Dr.
Bender dankte mit kurzen Worten und schloß mit einem
Hoch auf die deutschen Sänger . Hierauf wurde daS Banner
von der Tochter deS Vorsitzenden des „ Schlesischen Sänger¬
bund es ' mit einem Fahuenbande geschmückt . Der Vor¬
sitzende des „ Deutschen Sängerbundes*

, Prof. Gellert-
Lripzig, dankte darauf mit kurzen Worten.

mir darüber nichts sagen ? " Doch der kurze Satz wollte
nicht über seine Lippen.

Uud jetzt fragte die Fremde leise : So haben Sie
mir nicht- weiter an Frau Agnes, au Ihre Gattin zu
bestellen ? "

„ Wollten Tie die Freundlichkeit haben, wir die genaue
Adresse Mitzuteilen, damit ich . . . ich schreiben kann ? '
Das war AtteS, WaS er zu sagen vermochte. Aber kaum
hatte er es ausgesprochen , La änderte sich die Szene. Die
Fremde warf den dichten Schleier zurück, uud vor Franz
Berkhauseu stand seine Frau. — Ein Todesschweigen
trat ein.

Wie viel tausend Male hatte er sich nach dieser
Minute gesehnt, er hatte sie sich ausgrmalt, wie er keine
Sekunde säumen würde , wie alles in ihm nur darnach
schrie, die lang entbehrte in seine Arme zu schließen ! Und
jetzt war es so weit, jetzt stand sie plötzlich vor ihm; seine
Liebe hatte doch nicht ihre Nähe empfinden, ihre nur wenig
verstellte Stimme erkennen können. Sollte daS Alles seiu
nach deu zwei Jahren steter Trennung?

Und dasselbe dachte auch AgneS, die zwar äußerlich
ruhig , aber doch mit totenbleichem Antlitz auf ihren Gatten
schaute, deu sie mit allen Fasern ihrer Seele liebte, um
den sie blutige Tränen geweint , um desseutwilleu sie weder
Menschliches noch Göttliches gescheut hatte ? AIS sie
Warschau verließ , hatte ihr Herz im höchsten GlüSSgefühl
gepocht. Nur nach langer und reiflicher Ueberlrguug
hatte sie sich dazu entschlossen, verschleiert vor ihn hiuzu-
treteu. Sie hielt sich sür überzeugt, daß er ihre Anwesen¬
heit fühlen , ihre Stimme erkennen uud die Sehnsucht ver¬
stehen werde, dir daraus zu ihm sprach . Uud wie war eS
wirklich gekommen ? Starr und stumm fast war er ihr

, rutgegeugetretrv, kaum hatte» sich seine Züge etwas belebt,
als er den plötzlichen Gruß von der seit zwei Jahren ver-

> mißten , von ihm doch so heiß geliebten Frau gehört hatte.



^ Kamvmg , 29 . Juli . Der hiesige Dampfer . Marie
Maschmanu ' geriet in derNordserin eine Wasserhose.
Er wurde sofort um 45 Grad nach Backbord
geworfen und schöpfte soviel Wasser , daß Maschineu-
uud Kesselranm überflutet wurde » . Der Wasserdruck zer-
störte die Wanten auf der gegenüberliegenden Seile , sodaß
ein großer Teil der Holzladuug verloren ging . Kohlen
und Asche verstopften die Saugrohre . Erst nachdem zwei
Maschinisten uutergrtaucht waren , konnte die Auspumpung
des WasserS wieder stattfinden . Da die Kohlen zu naß
waren , wurden die Kessel mit dem Holz der Ladung ge¬
feuert . Nach 18 Stunden angestrengter Arbeit konnte daS
Schiff Leith als Nothafen aulaufeu.

* Mga , 29 . Juli . Sieben Angehörige der
Kampforganisation des hiesigen sozial¬
demokratischen FörderativkomiteeS, dar¬
unter ein 19 Jahre alter deutscher ReichSauge-
höriger, wurden vom Kriegsgericht zum Tode durch
den Strang verurteilt wegen Verübung mehrerer
Raubübrrfälle und Morde.

ss Madrid , 28 . Juli . Der Havptmauu Kindel au,
welcher mit dem Ballon . Maria Theresia ' in
Valencia aufgestiegen und nach dem Meere verschlagen
worden war , berichtete dem Madrider . Aruronautischeu Klub'
über seine Auffindung folgendes : Ja der Nacht nach seinem
Aufstieg flog der Ballon über dem Mittelländischen Meeerr.
Um ^ 7 Uhr morgens sichtete Kiudrlaa daS Schiff . Goya ' ,
das auf seine Hilferufe den Ballon zu erreiche» suchte, doch
waren alle Bemühungen vergeblich . Der Ballon wurde
sodann nach den Balearen und dem Löwevgolfe und um
die Mittagszeit wieder nach dem Süden getrieben . Infolge
deS Gasverlustes sank der Ballon , sodaß er daS Meer fast
berührte . In dieser gefährlichen Lage blieb Kiudelau bis
1/28 Uhr abends. Der Ballon wurde immer flacher , so daß
er beschloß , den Korb zu verlassen . Er legte den Rettnugs-
gürtrl an und sprang tuS Wasser . Nachdem er fast drei
Stunden geschwommen war , wurde er von dem englisches
Dampfer „ Westpoiet '

, der zu seiner Rettung ausgeschtckt
war , erblickt und vollständig erschöpft au Bord geholt . Auch
der Ballou wurde von der . Westpoiet ' aufgefundeu . Die
Preisrichter der Ballouwettfahrt beschlossen, Kiudelau den
ersten Preis zuznerkenuen.

* Aew -^ ork , 29 . Juli . Nach einem Telegramm aus
Guatemala hat das höchste Gericht der Republik die Ber-
Hängung der Todesstrafe gegen 43 Ange¬
klagte io dem Prozeß wegen der geplante«
Ermordung des Präsidenten Cabrera be¬
stätigt. Da sich unter diesen Angeklagten viele Ausländer
befinde » , hatten die diplomatischen Vertreter Deutschlands,
Italiens , Spaniens und MexikoS gegen das Urteil der Vol¬
kstanz als nicht auf rechtmäßiger Grundlage beruhend
Protest eingelegt . Man steht io New - Aork auch die
Revistousverhaudlllug als eine Farce an . Unter den wegen
der Teilnahme au der angeblichen Verschwörung Verurteilten
befinden sich die wohlhabendsten und angesehensten Ein¬
wohner von Guatemala . Man zweifelt nicht daran , daß
Parteihaß das Urteil diktiert hat.

* Aerv -VorL , 29 . Juli . Hier herrscht große Auf¬
regung über mehrere in letzter Woche vorgefallenru
Verbrechen. Es find darunter mehrere Morde und
täglich SittlichkeitSattentatr auf Frauen und Kinder Heute
beschuldigen drei Zeitungen die Polizei der Un¬
fähigkeit. Mehrere Stadtteile bereites einen Selbst¬
schutz der Bürgerschaft vor.

Allerlei . Der Prozeß Hau hat Geschmack¬
losigkeiten gezeitigt . Han erhielt zahlreiche Blumru-
spenden von Unbekannten , die ihm jedoch auf Anordnung

deS Gerichtspräsidenten nicht übergeben wurden . Haus
Schwägerin Frl . Fanny Molitor , eine sehr beliebte Lehre¬
rin in Freiburg in Baden , erbat und erhielt ihre Ent¬

lassung auS dem Staatsdienst . Die Prozeßkosteu werden

jetzt auf 20000 Mk . geschätzt. — Eine noble Autlrrin
überreichte tu Haruberg bei München einer von ihr
überfahrenen und schwerverletzten Frau 1 Mk . Sie schien
nicht wenig überrascht zu sein, daß die Annahme des groß-
wütigen Geschenks abgelehnt wurde . — Zwei Erpresserinnen
hatten sich vor der Berliner Strafkammer zu ver¬
antworten . Die eine davon war einst die Geliebte eines
Kaufmannes und wurde Mutter eines Knaben . AlS der
Kaufmann heiratete und die Vaterschaft verschwiegru haben
wollte , begannen die Geliebte und ihre Freundin mit Er-
Pressungen , die ihnen 10000 Mk . eiubrachten . Erst dann
erfolgte Anzeige . Das Gericht erkannte auf 6 Monate und
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis . — Scharfschießversvche
werden Münchener Blättern zufolge von einer dor-
tigen Firma mit einer von ihr hergestelltea neuen Granate
für Marinegeschütze angrstellt . Die Versuche find befriedi¬
gend und sollen iu Kiel fortgesetzt werden . — AuS Anlaß
der Ankunft deutscher Turner in Südtirol kamen
100 italienische Fanatiker auS Trient und Rovereto nach
Perses (Pergiur ) . Urberall waren Plakate : . „Nieder mit
den Deutschen , es lebe das Treutino l ' angeschlagen . Ein
großes Grudarmerieaufgebot verhinderte jede Ausschreitung.
— Die Stralsuuder Regierung läßt den Plan
einer Brücke Stralsund - Rügen cmsarbeitev , die
1? Will. Mk. kosten und 1913 fertig sein soll. Zurzeit
besteht Fährverbindung mit der vielbesuchten Insel.

Vermischtes.
§ Ai « vuukscheckige» thüringische« HrenzverhLttnisse

werden wieder au einem heiteren Beispiel dargetan . Em
Gesangverein aus Jena machte einen AnSflug nach Schrrider-
hammer und kam übereiv , ein Faß Bier avfzulegrv . DaS
ging aber sicht ohne Schwierigkeiten von statte », denn die
Brauerei liegt auf bayrischem Gebiet , während das dazu
gehörige Gartenlokal , in dem sich die Säugerschor nieder¬
gelassen hatte zu Meiningen gehört . An der Grenze aber
erhebt Bayern für daS faßweise ausgeführte Bier einen
ziemlich hohen Zoll . Durch diesen Wollte mau sich natür¬
lich daS köstliche Naß nicht verteuern lassen . ES wurde
auch Rat geschafft, nachdem mau die genauen Greuzver-
häluisse festgestellt hatte ließ mau das Faß ans dem heimat¬
lichen bayrischen Boden liegen und trug , wie den „Leipz . N.
Nach '. .

" geschrieben wird , daSBier glas - oder vielmehr maßwetse
über die nunmehr steuerfreie Grenze ins Mriniugische , wo
es sich dir eingewauderten Weimarer munden ließen.

8 Asrchstricheue Köflichkeilsworte. Die mit B. iu
Rechtsstreit liegende Firma A . erhielt von dieser eine
Postkarte , die eine geschäftliche Mitteilung enthielt und im
Druck daS Wort „ Hochachtungsvoll " aufwies . Dieses
Wort war auf der Postkarte durchstricheu , aber noch deutlich
lesbar . Der von A . gestellte Antrag auf Eröffnung deS
Hauptverfahreus wegen öffentlicher Beleidigung wurde
von einem Berliner Schöffengericht und auf sofortige
Beschwerde vom Landgericht znrückgewirsen . Diese Ent¬
scheidung wurde veröffentlicht zumeist mit dem Zusätze , daß
fie das Rechtszrfühl deS Laien nicht zu befriedigen ver¬
möge . Wie nun Rechtsanwalt Dr . Orthal soeben in der
Rundschau für den deutschen Juristeustand „ Das Recht"
(Hannover , Helwing ) ausführt , könne daS Urteil auch
einer juristischen Nachprüfung nicht standhaltrn . Beleidigung
ist jede vorsätzliche , die Kränkung der Ehre eines archern
enthaltende , rechtswidrige Kundgebung . Welche Kund¬
gebungen objektiv geeignet find , die Ehre eine- andern zu
kränken , läßt sich iu einer bestimmten Formel nicht anS-
drücken ; es muß dies vielmehr nach der Anschauungsweise
der betreffenden Kreise und der Gewöhnung der Beteiligten

, beurteilt werde ». Aus dieser Quelle also hat der Richter
s sein Urteil za schöpfen ; nicht auS gelehrtes Theorien,

sondern auS dem gesunden Empfinden drr Volksgenosse ».
Ja kaufmännischen Kreisen wird nun der Gebrauch de-
Wortes „ Hochachtungsvoll " nicht als Ausdruck drr Hoch¬
achtung , sonderu als eine nichtssagende Floskel angesehen.
Die Unterlassung derartiger Wort « wird als eine Unhöflich¬
keit nicht aber als eine Beleidigung angesehen . Dagegen
wird jeder Geschäftsmann iu der Dnrchstreichnog einer
schon vorhandenen HöflichkeitSformel eine sogar sehr starke
Ehrenkränkaug sehen , nämlich daß der Briefschreiber den
Adressaten seiner Achtung für unwürdig hält . Wer derartige,
für den Dritten höchst kränkrnde Gedanken iu einer für
jeden erkennbaren Weise zum Ausdruck bringt , vergeht fich
an dem RechtSgut der Ehre deS Dritte » . Die Handlungs¬
weise des B . ist demnach eine Beleidigung.

* HanS : (einem Leichenbegängnis zuschaueud , bei dem
viele Studenten iu WtchS erschienen sind) : „ Nicht wahr
Papa , da wird gewiß ein Geldbriefträger begraben ? "

Haudel « «d Verkehr.
X Stuttgart , 25. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

22 Ochsen, 166 Bullen . 111 Kalbeln und Kühe , 371 Kälber , 537
Schweine . Verkauft : 22 Ochsen, 79 Bullen , 70 Kalbeln und Kühe,
371 Kälber , 523 Schweine . Unverkauft : 0 Ochsen, 27 Bullen , 41
Kalbeln und Kühe , v Kälber , 14 Schweine . — (Erlös aus ' /« Küo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von — bis
— Pfg ., 2. Qualität , b) stchchige ruck ältere von — bis — Pfg.
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 73 bis 74 Big.
2. Qualität , b) ältere und weniger fleischige von 71 —72 Pfg . ; —
Stiere u -Jungrinder : 1. Qualität , a) ausgemästete von 85 bis 86 Pfg.
2. Qualität , b) fleischige von 82 bis 84 Pfg . , 3. Qual . , v) geringer«
von SO bis 81 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , ») junge gemästete von

d — Pfg ., 2. Qualität , d ) ältere gemästete von 62 bis 72 Pfg.
- 3. Qualität , o) geringere von 42bis52 Pfg . ; — Kälber : 1. Quai.
- ») beste Saugkälber von 88 —82 Pfg , 2 . Qual ., 5 ) gute Saug-
k kälber von 83 — 87 Pfg . , 3. Qual . , 0) geringere Saugkälber von
t 76 bis 81 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual ., a) junge fleischige von 69
> bis 71 Pfg ., 2. Qualität . d) schwere fette von 65 bis 68 Pfg ., 3. Qual.

, 0) geringere (Sauen ) von — bis — Pfg . — Verlauf des Markte - :
Schwein : lebhaft , sonst mäßig belebt,

s js '
Dorr der Tauber , 27. Juli . Dem Schafmarkte in Rothen-

> bürg waren 900 Srück zugeführt . Es zeigte sich rege Kauflaust und
i die Preise stellten fick etwas höher : Hammel kosteten 52—65 Mk.
> und Schwänzer 64 —74 Mk . — Im Laufe dieser Woche sind die Preise
s für fcttr Schweine wieder gestiegen und wurden 42 — 50 Pf . per Pfund
s Lebendgewicht gezahlt.

! ss Stuttgart . 27. Juli . Diese Woche sind eingegangen An-
s geböte in Johannisbeeren und Stachelbeeren aus Ulm , in Wachholder-
i beeren , Vogelbeeren , Hollunderbeeren , Schlehen , Hagebutten aus Gundel-
t fingen , in Aepfeln aus Sontheim , in Pflaumen aus Stuttgart , in
, Zwetschgen aus Gundelfingen ; Nachstage in Johannisbeeren aus
- Stuttgart , Eßlingen , Rudersberg , Neckarsulm , Gmünd , in Stachel-
k beeren aus Stuttgart , Rudersberg , in Mirabellen aus Stuttgart,
! Balingen , in Pfirsichen aus Balingen , in Aprikosen aus Eßlingen,
k in Hagebutten aus Eßlingen . (Obst -Preise .) Marktbericht der Zenstal-
j Vermittlungsstelle für Obstverwertung Stuttgart . Engros -Marlt bet
s der Markthalle am 27 . Juli : Prestlinge 30 - 40 Pf ., Himbeeren
s 25 — 35 Pf . , Johannisbeeren 12 — 18 Pf ., Stachelbeeren 10 — 12 Pf .,
: Heidelbeeren 18— 22 Pf . , Kirschen 16—22 Pf .; Pfirsiche 30 —50 Pf .,
i Pflaumen 20— 25 Pf . , Aprikosen 28 —40 Pf . , Aepfel 25 —30 Pf .,
k Birnen 16—28 Pf . , alles p . V- Kilo.

E Werlirr . Eqgro - Markt bei den Markthallen am 26. Juli.
s Erdbeeren hiesige 20 - 30 Pfg ., Himbeeren 26 — 34 Pfg ., Johannis-
( beeren 8 —12 Pfg ., Stachelbeeren 7- 12 Pfg . , Heidelbeeren12 — 16 Pf .,
? Kirschen Werdersche 10—20 Pfg ., sächsische 14 — 16 Pfg ., Pfirsiche
: 15—30 Pfg . , Pflaumen ital . 14— 30 Pfg . Reineclauden 17—26 Pfg,
s Aprikosen ital . 20- 25 Pfg . , stanz . 20 - 32 Pfg ., Aepfel ital.
- 14— 33 Pfg . , Birnen hies . 13— 16 Pfg . , alles per Ztr . Zufuhr
r genügend , Geschäft anfangs still , später lebhafter.
j ,-

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Magenleidenden
Mhrrer jr . in Sigmaringe « mit , wie er auf ci : fache
Weise von seinem laugen und qualvollen Mageulndeo be¬
freit wurde.

Und was dann folgte , das waren die gewöhnlichsten,
unerläßlichsten Fragen , die man auch wegen irgend einer
gleichgtltigru Persönlichkeit ansspricht . Und zuletzt hatte
er daun gar nur um dir genaue Adresse gebeten , damit
er einen Brief senden könne.

Darum war fie also her gekommen, deshalb hatte j
sie für Liese Stunde so überschwängliche GlückShoffnuugen
in ihrem Herzen aufgespeichrrt ? Das sollte alles sein?
Hatte er fich wirklich iu den zwei Jahren ihrer Abwesenheit
getröstet , oder hatte die Treuunug seinen Sion versteinert,
oder glaubte er au eine schwere, unauslöschliche Schuld
auf ihrer Seite?

„ Agnes , Du selbst bist es , Du selbst. AgneS ?" Wie
ein Keuchen drangen diese wenigen Silben endlich an ihr
Ohr . Viel Angst , viel Flehen , viel Hoffnung waren darin
enthalten , aber immer noch auch viel banger Zweifel und
nagende Ungewißheit . Und vor allem blieb er immer noch
au seinem Schreibtisch stehen , ohne zu ihr zu kommen, fie
mit Hand und Mund willkommen zu heißen . Wenig mehr,
als ein halbes Dutzend Schritte standen fie von einander,
aber AgneS kam eS jetzt bald so vor , als sei fie noch in
Warschau , ihm ebenso fern noch , wie bisher , ja vielleicht
ferner und auch — fremder.

WaS hatte fie erwartet und waS bot fich ihr jetzt?

„Ich bin eS, Franz, " antwortete fie, nur mühsam
verhindernd , daß rin Schluchzen ihre Worte erstickte . „ Ich
bin zn Dir gekommen , Deine Verzeihung zu erbitten , aber
auch iu der Hoffnung , daß mir Deine Liebe erhalten blieb.
Der Gedanke daran hat allein mich , aufrecht gehalten iu
diesen beiden schweren Jahren . Ohnedem lebte ich wohl
längst nicht mehr . Ich weiß nicht , ob meine Hoffnung
nicht eine Täuschung war, ' schloß fie iu herzzereißeuder
Klage , der dem zweifelnden Manne wie ein Messer durch
die Seele schnitt . ,

„ AgneS, ' rief er, . AgneS ! ' Da stand er neben ihr , ,
wollte fie an fich ziehen und ließ doch seine Hand wieder i
finken . Da , die Rechte seiner Frao , die fich in die seinige !
schmiegen wollte , hatte eine tödliche Waffe gehalten , und i
wenn fie nicht eine Totschläger !» oder eine Mörderin j

^ geworden war , so dankte fie eS nur dem Zufall . Die s
. junge Frau taumelte zurück. Waren fie wirklich einander

durch die letzten zwei unseligen Jahre entfremdet?
L Ei » schwerer Seufzer entrang fich ihrer Brust , über
^ daS schöne blasse Gesicht perlten Tränen . Ihre Neigung i
i zu ihm war unerschütterlich , ihre Liebe zu dem Manne,
; dem fie vor dem Altar das Gelübte der Treue für daS i
- ganze Leben gegeben , nicht zu tilgen , aber in ihrem Frauen-
I stolz fühlte fie fich bitter gekränkt und verwundet . „ Und
! Du fragst nicht einmal , was ich Dir zu sagen habe ? " DaS
i konnte fie mühsam noch hervorbriugeo . !
! „ Ich weiß Vieles , das Meiste, ' erwiderte er, tief -
> Atem holend.
j Wer konnte Dir enthüllen , waS außer dem allwissev - s
> den Gott nur ich allein kannte ? rief fie, kaum ihren s

Ohren tränend . ^
Mr . Bnrus hat mir '- erzählt ; sein Bekannter , der ;

Detektiv Fox , hat ermittelt , WaS an jenem Abend im Park
von Monte Carlo geschehen ist, wie dieser Baron Rotten - ?
tal starb . ' Langsam wie Hammerschläze kamen diese Worte -
anS BerkhauscnS Mund , und dabei prüften seine Augen
den Eindruck des Gesagten ans AgneS.

Die bleiche Frauevgestalt war zmückgebebt , als fie s
fich nun überzeugte, daß Franz alles wisse. „DaS hat ein k
Mensch wirklich hrrausgebracht ? " stammelte fie. „So ist
mein Name . . .,

' fie konnte nicht weiter sprechen , Tränen i
erstickten ihre Stimme . Eie ließ fich ans einen Stahl ?
viederfiukeu und barg ihr Antlitz iu beiden Händen . s

(Fortsetzung folgt .)

8 Der Kampf auf der LoLomsttve. AnS New Ink
wird berichtet : Nur 1 */z Stunden von drr amerikanisches
Metropole entfernt haben kürzlich vier Neger , ganz nach
dem Muster von „ Wild West '

, einen Zag der „Pensylvauia
Railroad " aufgehalteo . Die Burschen hatten sich m ein
SigualhSnscheu etugeschlicheu. Mit den Apparaten völlig
vertrant , stellten fie die Signale ans Halt . Der Maschinist
Lrvrevce brachte demgemäß seinen Zug zum Stehen ; er
schloß ans ein ernstes Fahrthiuderaiß und ließ die Schwarzen
ruhig die Lokomotive besteigen . Ja demselben Augenblick
rief der eine der Banditen : .. Hände hoch ' . Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer begriffen sofort die Situation . Ein
fürchterlicher Kampf begann . Es war dem Maschinisten
gelungen , durch einen hastigen Griff die Lokomotive
wieder iu Bewegung zn setzen , und während der Zag nun
in voller Fahrt davoobrauste , entspann fich ans dem engen
Raume auf der Lokomotive ein stummes , erbittertes Ringen.
Mit einem heftigen Faustschlag ans die Stirn hctte der
Maschinist den einen der Neger zn Boden gestreckt , nun
warf er fich mit dem Heizer ans die andern und 20
Minuten lang kämpften die beiden verzweifelt gegen die
schwarzen Banditen . Endlich erreichte der Zug Wanerlhr.
Hier gelang es dem Maschinisten , die Maschine znur Salten
zu bringen . Die von dem Kampf übel zugerichtetru Neger
sprangen ab und entflohen . Sofort nahmen Beamte die
Äerfolgaug auf . Schließlich gelang eS der Gendarmerie,
die mit einem Automobil den Flüchtigen nachjagts , die
Burschen auf freiem Felde zu stellen und nach kurzem
Kampfe zn überwältigen ._

Schaff das Tagwerk meiner Hände,
Hohes Glück, daß ich' s vollende!
Laß , 0 laß mich nicht ermatten!
Nein , es sind nicht leere Träume,
Jetzt nur Stangen , diese Bäume,
Geben einst noch Frucht und Schatten.

Göthe.



Lüirfbrrsirir.

Brenchh- ». Rindemckiis.
Aw Freitag, den 2. Angnft d. I.

nachmittags 1 Uhr
werden auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeiudewald

^ Hagwald zum Verlauf gebracht:
1 Rm . Papirrholz
3 , buch. Anbruch

35 „ tarw . ,
22 „ weißtauo. Rinden.

Den 27 . Juli 1907.
Saitrei « - er <rt.

Van -Akksvd.
Dir beim Umbau des Wobnhauses für HerrnGustav Wucherer,

Kaufmann hier, vorkommenden Bauarbetteo wie:
Gipser-, Schreiner , Glaser-, Schlosser , Flaschner ,
Anstrich , Tapezier «nd BerschindlnngSarbette«

svlleu im Submisfionswrge vergeben werden.
Laßtrageode Uateruehmer wollen ihre Offerten spätestens biS
Freitag, dm 2. August ds. As.

mittag « S Uhr
bei HerrnWucherer eiureicheu.

Pläne, Voranschlag und Bedingungen find bei dem Unterzeichneten
zur Einsicht aufgelegt.

« lteusteig, 29. Juli 1907.
dl dl

StMllmeißtt Hentzler.
Mt «« fteig. s

Gebrüder ZValz r
Hnt- «nd Mützengeschäft D

>empfehlen ihr Lager in M

Lütov uuä Mtrov
wie:

G
j i» de« »eurste» Fusionen «ud Karbe«, sowiealler Art D

Mutze»,hsoWWSommermützr« 8
Splülwü ^ t » sur Herr « , «uv guabc « 8

Radfahrermntzrn , Latein- und«
Üealschnlermützen »

iu schönster Ausführung zu de « billigste« Preise » . L

A l t e o st e t g.
Bringe meine«
reingebrannte«

Hridrlbrergeist
und

Frncht-
branntmein

sowiereiue
Rot- «nd Weist-

Weine
und spauische«

in empfehlende Erinnerung
Roh j . „Enget

'.

« lteusteig.

Wollene Kleiderstoffe
„ Hlonsenstoffe

uud allerlei

Ssntnrer-Stssfe
zu vlouse » «ud Kleider

sowie eine reichhaltige

« Akrksks/ ' ^ a/ ' ts
in de« schönste« «nd aüernenste« DesfinS

^ empfiehlt zu bMgeu Preisen

iriedr. Mio» Witwe.

« lteusteig.

Immtmilm
Bringe mein gut sortiertes

Lager in
Baumaterialien

enthaltend:
iS. Falziegel , Strangfalz¬
ziegel, Meberschwänze «nd
Dachplatte« , Schwemm¬
steine, Kamin - « . Meter-
steine I. « . II . Wahl,

Cement « . Schwarzkalk,
Eementröhre« , Steinzeng-
röhre« , besonders geeignet zu
Abortanlagen,
Patten fiir Fm-LKWbelag
B Trottoir » . Ztaltangcn,
Waudmktridnogsxiattm,

Terrazzo -Steine and
-Böden

werden nach jedem Muster und zu
de« billigste« Preise « ausge

>führt.

j Gipsplatten
zur Ausriegeluug vo« Scheid-

wände«,
(Bedeutende Holzersparuis)

GiPSdielen , Stohrmatten,
verzintte Nägel « nd Draht,

Dachpappe
zur Dacheiudeckuug ln Qual.
fsKan . Leder ?»«rpz -e,

sowie sonstige
KamatMim oller Art

in empfehlende Erinnern »« und
offeriere obige Ware zu billigste»
Preise«

G. Kirn
Bauruaterialieuhaudluug.

Altensteig Gesucht
kräftiger

von 2 Psuud a» , sow- e rme gute

setzt dem Verkauf auS
Jakob Wols.

Hailsbmsche
14—16 Jahre, zum sofortige» oder
späteren Eintritt . AnfaugS-Wochev-
lohn Mk. 10—12 . Fahttgeld wird
vergütet.

Paul Stierle , Pforzheim.

Alkevsteig.

Last-
presse«

i« verschiede ««» Größe « »ud
Systeme« empfiehlt iu schöner
Auswahl billigst

W . Vaeni.

Egeuhausen -SPielberg.

chtzttV-Atttl- öttttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de« 1. August ds. Js.

i« das Gasthaus zu« „Adler " iü « geuhause«
frenndlichst einznladen. ^

it
Sohn des

Joh. Martin Walz , BanerS
iu Egenhausen.

Tochter des
Michael Schaible , Fuhrmanns i

in Epielberg.
Kirchgang um 1t Uhr i« Egeuhause ».

Wir bitte «, dies statt jeder besondere«
viuladuug eutgegeuuehme « zu wollen.

>

Saft¬
presse«

« ohueuschuitzl
,, höbel
« ettighöbel

bet
K. Hentzler

seuior

vLsaaoäsunä ftooLsos SotmxxsnUsolits«Lropd.
Li r̂smL , ULntLnssoklLxs,

oKsns li 'üsss
ÜsinßcbLäsll . ösloxssebvürs . Läsrbsinv , döss
Vmxsr, a' ts Vunäsn siorl oft sskr bartoLolcig;
wsrbisiisi 'vsl'Zsblicii iiottts
xsdsilt rn vsräsn , wayds uoob sinsii

mit äsr dsstsns bowelltirtSL
Kino - Sslks

ft« von tzjft uvä Skivrs . Ooss LlurL 1.—.Oavicaotirvidsll xodsu tLgliod. sio.Kur sobt iu OrixiualpaLßuuxvsiss - grün - rat? irwaR . Zebabsrt L Oo. , ^VsiudöbiL.
k'lllroduuxsQ nviss wau rurüotl.2u dadsu iu ä«u maiatau LpotdaLa»

A l t e o st e t a.

Brmseiiöl
offe« uud i« Kläschche«

empfiehlt
_ W. Beeri.

^ Wilhelm Seitz»
^ Pfalzgrafenweiler ^
^ Eauft man stetsgut- ^
^ W geheude ^
< Taschell-Uhre» »
st für Herre » «ud Dame « st

dilUgsten Preisen unter st
st
st
st
st
st
st

2jährtgrr Garantie.
Ebenso

Wecker
rc . rc.

Gold - «ud
Siberware«
Uhrkettc«

AriKen « Zwicker ^
^ Altes Gold und Silber» ^
^ sowie ältere llhreu werden stetS st
^ eiugetauscht . ^
4 Reparatur «« schuell st
^ «ud billig !_ ^
v-v

A l t e u st e r g.
Eine Zzimmerige

Wshnung
mit Küche und Zubehör hat auf
1 . Oktober od . früherzu vermiete«

Ludwig Breuuer , Metzger
beim Waldhorn.

A l t e n st e i g.
Schöne

kann abaeben
Friede . Dürrschuabel

AdlerwirtS-Witwe.
Egeuhause «.

Koro Leim

zum Aushänge » uud Auflege»
1 Stück 5 und 10 Pfg . , bei Mehr-
abnahme billiger

Bremsenöl
Stinköl

i« Flaschen empfiehlt zu den
billlgsten Preisen

Lvtttz . wergirerr

^ Altensteig.

NmMktoKÄ
st hat zu verkaufen

I . Kalmbacher.
kilaok

Lworiks
von

A l t e u st e i g.
Ein sommerliches

Lsgrr
von drei Zimmer, Küche. Keller und
Zubehör ist in Bälde zuvermiete «.

Friedrich Welker, Bäcker
Möblierte Zimmer

hat abzngrben der Obige.

mit 1200 tons gro8son Voppvi-
svlirktukon - llampkorn ckor
NsL Sbar 1 , 1» .« .
ürstlrlklssigo 8viiikks . — Nsssigv
stroisv. — Vorrllgliolis Vsrpflogung.
— äbkalirtsn Rövbsatliok Samstags
aavti NsvoVorlc. — l 4tägig IstittRooti»
»soll stkilackslpkia.

äusllunft beim Lgontsn
A . kiokor, ÜIl6N8l6>g

llarlsstrasss.

Geftorbeue.
Mchhalden: Friedrich Bruder , Wirt.
Aach : Elisabeth Mer , geb . Kaupp.
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